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Bclllimtmachnllg. --
A« de» Bürgrrmrister der Stadt Ems.

Ems,  den 9 Februar 19!9.

Ta die Emser Bevölkerung die Vürschristen der Be-
kannmachungvom 1. 1. 19 (s. die Emser Zeitung des Ir. 1.
igl nicht befolgt, zieht Lerne Exzellenz der Diviflcn «-
Lommandeur die früher erteilte Genehmigung bis zum 17.
^nschl. zurück, in Ems abends bis 9 Uhr und Sonnabends
bis 9.45 Uhr zu verkehren.

Zwei Personen wurden heute morgen ungehalten u>td
zvaen fick eine Gefängnis - sowie eine Geldstrafe von 50
War! zu. weil sie die Fahne eines durch die Staat ziehen¬
den Regiments nicht gegrüßt hatten.

I . L. de» Divisionskommandeurs.
March«!, Overstleutnant.

Eiffelturm Nachrichten.
Geqen die Bolschewiken in Litauen.

Paris,  8 . Febr . Tie interalliierte Kommission, die
sich unverzüglich nach Polen begeben wird , hatte vor ihrer
Mreite eine Besprechung mit den litauischen  Telegrer-
ten. Diese letzteren setzten ihr die Lage ihres Landes aus¬
einander und wiesen auf die Notwendigkeit baldi¬
ger Hilfe gehen die Bolschewiken  hin . Tie Dele¬
gieren verabschiedeten sich sehr befriedigt über dm empfan-
vlnen Eindruck. Sie hoffen, daß diese Zusammenkunft für
tzv LanS me besten Ergebnisse Zeitige.

General Franchet d' Ssherey.
Saloniki,  8 . Febr . General Franchet d'Esperey ist

nach Konstantinopel  abgererst , wo er sein Haupk-
guartier aufschlagen wird.

Rückkehr russischer Soldaten.
Stockholm,  8 . Febr . Aus Helsingfors wird gemel¬

det, daß der Dampfer Roß, mit 1500 russischen, aus Frank¬
reich znrückkehrenden Soldaten an Bord in Hangö ange¬
kommen ist.

Die Nationalversammlung.
WTB. Weimar,  7 . Febr . Um 315 Uhr eröffnet ? der

Alterspräsident Abg. Pfannkuch (Mehrheitssoz '-alist) die
Sitzung. — Es gelangt zunächst zur Verlesung eine große
Anzahl von Begrüßungstelegrammen und Ädre' srn an die
Deutsche Nationalversanunlung gerichtet. Brüderliche Grüße
senden in der bestimmten Erwartung baldigen Anschlusses
Deutsch - Oesterreichs  die provisorische Landcsoer-
sammlung von Kärnten . Aufrichtige Grüße sendet die deut¬
sche freiheitliche Partei in Tirol für Oberkärnten , die Markt-
gemeinde Spital . Weiter gelangt zur Verlesung eine von der
deutsch-böhmischen Landesversamnrlnng am 19. Januar be¬
schlossene Kundgebung an die oeutsche Nationalversammlung,
deren Inhalt vom Hause mit lebhaftem Beftall und Hände
klatschen ausgenommen wird . Ein Telegramm erbittet als
ersten Beschluß der Nationalversammlung die Absetzunga ler
Arbeiter- und Soldatenräte (Beifall rechts, Pfuirufe links
und Unruhe) zu beschließen und den Generalfeldmarschall
donHindenburg  zunr provisorischenPräs deuten zu wäh¬
len. (Vereinzelter Beifall rechts.) Schließlich empfiehlt ein
Telegramm im Mauren vieler Auslandsdeutscher . Walter
Rathenan zum Präsidenten Deutschlands vorzuschlagen.
(Große Heiterkeit.)

Alterspräsident Pfannkuch:  Wir treten nunmehr in
. die Tagesordnung ein : Wahl des Präsidenten,  der

Vizepräsidenten und der Schriftführer . Schriftführer Dr.
Pfeiffer  führt die Liste beim Aufruf der Namen . _

Alterspräsident Pfannkuch  verkündet das Ergebnis
d' r Präsidentenwahl. Bon den abgegebenen 399 Stimmen
haben erhalten : Dr. David (Mehrheitssoz .) 374 (Bei all ),
Tr . Cohn (Unabhäng. Soz .) 1, Dr . Heintze (Deutsch nrt.
Volksp.) 1, Fehreubach (Zentrum ) 1, 22' Zettel waren ur.bc-
^rieben abgegeben. (Zurufes Aha, die Ubabbängigcn !) Tr
David nimmt die Wahl an.  Er nimmt hierauf den
^räjidentensitz eia und richtet au die Versammlung a . a.
folgende Worte : Hart werden die Meinungen aufeinander-
düvchn. Aber nie sollen wir vergessen, daß oft Augen der
Mlionen . die uns hierhergesandt haben , ja die Augen der
Lanzen Welt auf uns aerichtet sind, und seien toir uns
«uch dr^ n wohl bewußt : Nicht Worte nur erwartet unser in
-aot und Qual seufzendes Volk von uns . sonder» Taten
lebhafte Zustimmung.) Nur durch rasches schöpscri-
»ches Wirken  werden wir das Vertrauen rechtfertigen,
°as man auf uns setzt. Neben der großen Aufgabe des Ver-
Wistlngsnenbaucs wollen und miissen wir die noch schwieri-

Aufgabe des wirtschaftlichen Wiederaufbaues in Angriff
^awen . Auch hier soll Neues. Besseres an die Stelle des
Riten geM werden. Tie Revolution ist

soll
werden. Tie nicht nur eine

politische, sie ist auch eine wirtschaftlich ? und so¬
ziale Revolution.  ES wäre verhängnisvoll , dies zu
verkennen. Ein neues höheres Gesel sck-aitSidSal lebt in den
Massen des werktätigen Volkes: Sozialismus '. Auch
dieses Wort hat für manche Leute heute noch einen schreck¬
lichen Klang. Auch hier muß die Brücke gegenseitigen Ver¬
stehens geschlagen werden, damit wir zur fruchtbaren Zu¬
sammenarbeit auch aus diesem Gebiete kommen.

Redner fährt fort : Zum deutschen Lande und Volke ge¬
hört der d e u t s ch- ö st e r r e i chi s che B r u d ? r st a m m.
(Beifall und Händeklatschen.) Die Begeisterung, mit der
alle Kundgebungen zu ,einem Wiederanschluß ichm ausge¬
nommen sind, legten Zeugnis ab, wie sehr die'?^Wieder¬
vereinigung dem ganzen deutschen Volke Herzenssache ist.
(Beiftrll ) Ich gebe mich der Hoffnung hin. ei? Vertreter
Deutsch-Oesterreichs in nicht allzu ferner Zeit als Kol¬
legen. in unserer Mitte willkonrmen heißen zu dürfen.
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen)

Es folgt die Wahl von drei Vizepräsidenten mit gleichen
Reckten. Das Ergebnis der Wahl ist, daß zu Biz-chräidenteu
gewählt werden Ws . Fehrenbach (Zentrum ) mit 3t4
Stimmen , Haußmann (Temvkr. Partei ) mit 374 »ptz
Dietrich (Deutschnat . Bolksp.) mit 356 Stimmen . Die
gewählten Abgeordneten erklären, daß sie die Wahl a n -
nehmen. Es folgte die Wahl von drei Schrif .füh' er». Nächste

titzung Samstag 3 Uhr : Entwurf eines Ge'etzeS über die
vorläufige Reichsgewalt.

Ter BerfaffuNgseutwurf.
Sitzung dom 8. Februar.

Präsident Tr . David  erösfnete die Sitzrmg uw 3,25.
Uhr

Zunächst wurde eine Reihe weiterer GlückwunschadresM
und Teler;ramme verlesen.

Sodann wurde das Ergebnis der Schristführerhwhl be¬
kanntgegeben. Hieraus tr >tt das Haus in die Tagesordnung
ein.

Staatssekertär Dr . Preuß:  Die Schaffung einer Ver¬
sa,jung für das Reich liegt Ihnen ob. Der Berus und die
Vollmacht zur Schalung dieser Verfassung KcMr iir der
Souveränität der Nation . Deutschland wird eins sein, ein
R ' ich .regiert vom Willen des Volkes unter der Mitwirkung
allem seiner Glieder. Wenn über manches Zweifel bestehen
mögen : die Forderung der Einheit ist die Foxrerunq der
ganzen Nation . „Die Einheit will sie. die Einheit wird sie
haben." Mit diesen Worten grüßte einst Heinrich von
Ga gern die erste verfassunggebende Nationalversammlung
des deutschen Volkes in der Paulskirche in Franksuct - Diese
Nationalversammlung ist als Vertreterin des souveränen
Volkes auch in ihrer Tätigkeit souverän  Sir hat von
sich aus mit niMrandem etwas zu vereinbaren, sondern
hat zu beschließen. Aber sie hat selbstverständlich dos Recht
und die Pflicht ,zum Heile des Ganzen und zum schnellen
Zustandekommen des Entwurfes diese Souveränität .selbst
zu beschränken. Sie mag diese S e l b st b e s chr ä n ku n g
halten , aber nicht für das besondere Werk dieser Versamm-
lnna : für die Verfassunagebung. lieber die Verfas¬
sung entscheidet die Nationalversammlung
selbst endgültig  mit der einzigen Ausnahme des
§ 4, wenoch der Gebiets st and der Freistaaten
nur mit deren Zustimmung abgeändert laxen
kann. Die Einzelstaaten sollen sicher sein können, daß nicht
einfach durch Beschluß der Nationalversammlung ohne oder
gegen ihren Willen eine Neueinteilung der Landkarte von
Teut 'chland stattlinden kann. Anders als bei oer Reichs-
verfaflnna selbst soll der Gang bei den anderen drängende»
Gesetzen sein, die für die Nationalversammlung in Frage
kommen. Hier ist eine Zustimmung der einzvftaat . ia .en
Vertreter vorgesehen, eine Uebereinstimmung .zwischen
Staatenausschuß und Nationalversammlung . Ale.r es
bestehen Unterschiede zwischen diesem Staatenausschuß und
dem srüheern Bundesrate . Mit der Ablehnung Anes Be¬
schlußes der 'Nationalversammlung durch den Staateuaus-
schuß soll nicht das letzte Wort gesprochen sein, soubrru
es ist vorgesehen, die strittigen Fragen im Wege
der Volksabstimmung zur Entscheidung zu
bringen.  Aber gewisse Achnlichkeitenzwischen Staateu-
ausschuß und dem früheren Bundesrat bestehen zweifellos
und wenn das ein Grund ist, daß die eine Seite d-n-Staalen-
aussch.uß willkommen heißt, so ist er der anderen Seite
gerade deSloegen weniger willkommen. (Heiter? Zustim¬
mung ) Aber es bestehen doch auch große Mflnnngsverfchie-
denhchten. einmal die, daß, wie schon erwähnt , bei einem
Wider -pruch zwischen Staatenausschuß und Nationalver¬
sammlung der Staatenausschuß nicht ohne weiteres das
letzte Wort hat , sondern das Volk selbst, dann aber auch,
daß der verantwortlichen Reichsregierung nicht durch einen
Mehrheitsbeschluß des Staatenausschusses der Weg zur Na¬
tionalversammlung abgeschnilteu werden faun . M .r inchsen
und wollen uns mit den Vertretern der Einzelstaaten
einigen . Kommt eine Verständigung im StaatenanSschuß
nicht zustande, so ist die verantwortliche Reichsr g'ecung be¬
fugt . mit ihrem Entwurf vor die Nationalversammlung zu

71 Jahrgang.

treten . Im übrigen sieht der Entwurf vor ,daß an der Spitze
des Reicks ein Reichspräsident  stehen soll. Auch hier
ist. wie es für die Zwecke des Entwurfes und seines Cha¬
rakters als den einer vorläufigen Organisation notwendig
war , vermieden worden, in die Einzelheiten der Zuständig¬
keiten einzutreten . Im großen und ganzen sind es die Be¬
fugnisse. die republikanischen Staatsoberhäuptern zuzustehe«
pflegen,' unter verantwortlicher Mitwirkung eines Ministe¬
riums , das dieser Nationalversammlung verantwortlich ist
und von deren Vertrauen abhängt . Auch gerade durch die
Abneigung von denn bisherigen Bundesratssystrm wird eine
wahre politische Verantwortlichkeit des Reichsministeriums
gegenüber der Nationalversammlung wenn nicht ermöglicht,
fo 'boi* erleichtert . Selbstverständlich sind Kriegserklärungen
und FAeoensschluß nicht dem Pväs .denten vorb.halten, son¬
dern auf den Weg der Reichsgesetzgebung verwiesen. Au' dem
Gebiete der internationalen Verträge wird das bisherige
Rerbt einstweilen ausrechterhalten, das im Hinblick auf den
Völkerbund wenn in diesem allen seinen Mitgliedern die
gleiche Verpflichtung auferlegt wird, alle Verträge der parla-
mentari -cben Zustimmung bedürfen sollen und damit mit
de« System der Gehrimvertrage gebrochen wird. Wir habe»
Abstarch genommen, schon jetzt dieses Verehren ciuzvschla-
gen unter dem Gesichtspunkte, Deutschland aus dem Gebiete
internationaler Verhandlungen nicht schlechter zu stellen
als andere Staaten . Ter Wunsch der Weiterentwicklung
geht -icher dahin , adß auf diesem Rege mit dem ganze»
System der Geheimverträge aufgeräumt  wird.
Wir haken in diesem Entwurf über die innere Organisation
des Reicksministeriunrs als solchem auch keine näheren Be¬
stimmungen getroffen . Rur in der Bestimmung der W 8
rn > 8 bezüglich der Verantwortlichkeit der
R e i chs m i n i st e r gegenüber der Plenarversänutzsung liegt
weniastens die Andeutung einer Abweichung von dem bis¬
herigen System , insofern die kiinstigen Reichsminister für
ihre Reslortvertvaltung jedenfalls unmittelbar der Rat .onal-
verlammlung verantwortlich sein sollen und nicht etwa wie
früher Gehilfen des Reichskanzlers sind Den alteehriour-
diaen Namen für das leitende Amt, den Titel Reichs-
kan zler,  haben wir zunächst in diesen vrovisonscheu Ge¬
setzentwurf nicht eingesetzt, vielleicht aus dem Gefühl heraus,
daß er zu historisch schwer sei, um in einem vorläu .igen Ent¬
wurf angenommen zu werden. Sollte es der Wun ch der Ver¬
sammlung sein, etlvas Derartiges jetzt schon°' nzus,ihren, ss
stehen prinzipielle Bedenken keineswegs entgegen.

Birepräsident Haußmann:  Wortmeldungen liegen
nicht vor . Tie erste Beratung ist geschlossen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Montag , 10. Februar , nachmittags 9

Uhr : Zweite Beratung des Gesetzentlvnrss über die vorläufige
Reichsgeivalt.

David.  Dr . Phil- lEdmrd David ist geboren am ,
Juni 1863 in iEdiger an der Mosel als der Sülm eines Kreis¬
rentmeisters . Er besuchte das Gymnasium in Gießen von
1874 —Zi und widmete sich tton 1881 bis 83 kaufmännischer

Tätigkeit in Berlin . Tann kehrte er zum Ghmuaftum zurück
und beendete in Bielefeld 1884—86 seine Gymnasialbildmig.
Bon 1886-—80 studierte David in Gießen Germanistik, Ge- -
schichte und Philosophie; in Gießen promovierte er auch zum
Tr . Phil und übernahm dann eine Lehrerstelle am Gym¬
nasium. tzu Gießen . In dieser Stellung verblieb Tavid bis
,P,u Jäl/re 1894. Mittlerweile aber hatte er sich der- sozial-

seinfft.»wachen Partei zugewandt. 1896—97 redigierte er
bic Mainzer Volkszeitung. David ist Unterstaatssekretärim
Auswärtigen Amt.

Fehrenbach.  Konstantin Fehrenöach ist am 11. Januar
1852 tu Wellendingen auf dem badischen Schwarpvald als
Svhn eines Volksschullehrers geboren. In Freiburg i. B-
besuchte er Gymnasium und Universität, auf welcher er zuerst
Tlievlogie studierte, dann aber sich den Rechtswissenschaften

i zuiranore. Im badischen Landtag war er einer der Zentrnms-
führer än der !2. Kammer und seit November 1907 Präsident
dieser Kammer, der erste Zentrumsmann an dieser Stelle. Jur
Reichstag faß er seit 1903 ununterbrochen als Vertreter des
6. badischen ReichstagswnlgkreisesEttcnheim-Lahr-Wolfach

Als im Jahre 1918 der Reichstagspräsident Tr. Kämpf starb,
wurde am 8. zJnni Fehrenbach zu seinem Nachfolger crlvählt.

Conrad Haußmann  ist eine der fiihrendcn Per¬
sönlichkeiten des Linksliberalismus. Er wurde am 8. Februar
1857 in Stuttgart geboren, studierte Rechtswissenschaft an
den Hochschulen in Zürich, München, Berlin und Tübingen
und ließ sich(1883 in seiner Vaterstadt als Rechtsanwalt nie¬
der. ,1899 wurde er für den Wahlkreis Balingen in den Würt-
tenrbergischen Landtag gewählt. Ten gleichen Wahlkreis ver¬
trat fet auch seit 1890 im Reichstag, Haußmann ist Mitgründer
der politischen Monatsschrift März.

Dietrich.  Vizepräsident . Geheimer Zustizrat Her¬
mann Dietrich gehört ptf äußersten Rechten der Rationawer-
sammlung. Er ist Mitglied der Teutschnationalen Volkspartei.
Diedrich Ist am 11. Niai 1856 in Schmargendorf(Uckermarch
geboren, besuchte das JoochimstlMlsche Gymnasium zu Berlin
und studierte an den Universitäten Jena , Heidelberg und Berlin
Rechtswissenschaft. Dietrich ist ferner Vorsteher der Stadt¬
verordneten von Pronllau , Mitglied des Kreistages Prenzlau

, und Templin und Rittergutsbesitzer aus Metzelchin und Kneh-
i den. 1896 tvurde Dietrich als Vertreter des Wahlkreises



Potsdam 3 (Ruppin-Templin) in das preußische Abgeordneten¬
haus iuud in den Reichstag gewählt, wo er Mitglied der konser¬
vativen Fraktion war. Er gehörte diesen Parlamenten bis zu
deren Auflösung an.

» u neue ReiÄ reqierung.
Weimar,  8 . Febr. Dir  MehrheitAsozialisten

und Demokraten inbrn sich über dir Teilnahme der
Negierung endgültig verständigt. Auch in den Verhandlun¬
gen mit dem Zentrum  wuroe eine vollkommene Ueörrein-
stimmung erzielt, sodaß mit Sicherheit zu erwarten ist, daß
in der neuen Retchsregierung alle drei Parteien ziencktch
gleichmäßig vertreten  sein werden.

Die Verkeilung der Reichsämter.
Weimar,  8 . Febr. lieber die Besetzung der drelWich-

tigsten Reichsämter ist noch reine Einigung erzielt worden.
Von umlaufenden Kombinationen hat die eine gewisse Wahr¬
scheinlichkeit, nach der Ebert  das Reichspräsidium, Payer
die Kanzlerschaft, S che i d e ma n n die Vizekanzlerschaft über¬
nehmen und die Reichsämter wie folgt verteilt würden;
Roske:  Landesverteidigung, bei der Heer und Marine ver¬
einigt würden; Schisser:  Reichssteueramt ; Erzberger:
Beichsschatzamt; Ternbürg:  Reichskvlonialamt ; Tr . Bell:
Reichsjüsttzamt; Tr . Preuß:  Inneres ; Wissell:  Temo-
bilmachungsamt̂ K 2t h: Reichswirtschaftsamt; Robert
Schmidt:  Ernährungsamt ; Bauer:  Reichsarbeitsamt;
Grai Brockdorff - Rantzau:  Auswärtiges . Minister ohne
Portefeuille würden Landsb erg , Stegerwald  und
ein Demokrat, etwa Dr. N a u m a n n oder Tr . P e t e r se n-

Die 'Pernfc in »rr Nation «!ve >f^nmlunq.
Eine Durchsicht der Mitglieder der einzelnen Fraktionen

auf ihre Berufe Zssigt ganz interessante Rückschlüsse. So»bestohtz
die Deutsch - nationale Volkspartet  aus 13 Land-
y >. >eu. 2 Handwerkern, 3 Verlegern, 8 Beamten, 3 Mini¬
ster» a. D., 1 Arzt, 2 Arbeiterjekretäoen, 4 Geistlichen, 1
Rechtsanwalt, 2 Lehrern; die Deutsche Volkspartei
aus 2 Landwirten, 1 Schriftsteller, 5 Beamten, 1 Pfarrer,
1 Rechteanwalt, 1 Lehrer, 2 Minister, 3 Hochschullehrer, 1
Geusa .sekr.tär, l Gei.e.aldiektor , 1 Bergmann, 1 Kaufnrcnn,
das Zentrum  aus 10 Veamten, 10 Arbeiter- und Berbands-
sekretären, 2 Kaufleuten,' 6 Redakteuren, 11 Juristen , 1 Fabri¬
kant, 4 .Hochschullehrer, 7 Landwirten, 4 Ministern, 2 städti¬
schen Beamten, 2 Rentnern , 1 Reichsbeamten, 3 Geistlichen.
4 Lehrern, '5 Handwerkern, 4 Generalsekretär; die beut ; che
demokratische Partei  aus 13 Juristen , 9 Ministern
(teils a. D.), 14 Beamten, 3 Fabrikanten, 1 Handwerker, 4
Kommerzienrat, 4 Redakteuren, 4 Schriftstellern, 3 Lehrern,
7 Landwirten, 5 gewerkschastftchen Beamten, 3 Hochschulleh¬
rern. 1 Psaner , 1 Generalsekretär, 1 Privatmann ; die Un¬
abhängigen Soziatdemvkrareu  aus 9 Redakteuren,
2 Arbeitern, 2 Parteisekretären, 2 Juristen , 2 Fabrikanten,
1 Schriftsteller, 1 Expedienten; die S o zi a l d e m o kr a t e n
aus 68 Partei -, Gewerkschaft-- und Arbeitssekretären, 35 Redak¬
teuren und Schriftstellern, 16 Ministern, 4 Juristen , 13 Ar¬
beitern, 1 Arzt, 1 Rentner , 1 Lehrer, 4 Buchdruckereibesitzern-,
2 Kaufleû n, 1 Photographen, 1 Postsekretär

Di « W ffenüillst « vskommiffion.
Berlin,  8 . Febr. Tie Alliierten teilen mit, daß die

Zu fü hru n gvon Lebensmitteln vom r echt enzum
linken Rheinufer zugelassen  und ihr Ankckuf im
ganzen besetzten Gebiet nicht gehindert ist. Tie französische
Orientarmee teilt mit, daß alle FreiheitsbeschränkungenMa¬
ckensens  sall 'engelassen sind, nachdem er erklärt hat, seinen
gegenwärtigen Aufenthaltsort ohne Genehmigung der Alliier¬
ten nicht zu verlassen. — Da die Einzelliste der Alliierten,
über die abzuliefernden landwirtschaftlichen Maschine» sechs
Tage später als vereinbart war. überreicht wurde, verzögert
sich die Lieferung der Maschinen um dieselbe Zeit.

TZB . Berlin,  6 . Febr. Die beut,che Waffeustill-
standskommisjion teilt folgenden SitzungSber'cht der Wasien-
ftillsrandskommission in Spa vom 5. Februar mit : Tic
Alliierten haben es a b gel eh n t , die von Deutschland nach-
ge suchte Erlaubnis zur Fis cheret im Skagerrak unb Katte
gut zu erteilen. Die deutsche Bitte, die Fischerei in oer Nord¬
see bis zur Linie Hornsrisf—Borkum freizugeben, werde,
wie sie weiter mitteilen, erst dann genehmigt  wer¬
den, wenn die Forderung des Artikels 22 des Wassenstill-
standsvertnrgs durchgeführt sei, der die Auslieferung aller
sähet- und schleppbcreiten Unterseeboote, U-Krenzer. Minen¬
leger, U-Boothebeschiffe und U-BootsdockS vvJ'chreibt. Es
werde demnächst eine englische Unterkommission ist Deutsch¬
land eintreffen, um die Durchführarng der Maßnahmen zu
überwachen. Tie Genehmigung zur F scheri in der Nord¬
see innerhalb der erwähnten Zone werde von oem Bericht
dieser Kommission abhängen.

WTB. Berlin,  8 . Febr. Bericht der Wasfenstill-
stondskommission vom 6. Februar : Deutscherseis wivd um
Mitteilung der Alliierten ersucht, ob mit einer Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes bis zum Vor-
frieden  gerechnet wetoen kann. Sollte dies abg-lehnt loer-
Itn , so ivird ersucht, die neuen Verhandlungennicht später
als am 12.  Februar zu beginnen, um hinreichend Zeit
zur Verfügung zu haben. — Roudant teilte mit. daß R oy -
flösse  usw ., die zur Herstellung von landwir schaftlichen
Maschinen benötigt werden, aus den besetztenG bieten nach
Deutschland ausgeführt werden können. Saarkohle  könne
die Entente nur im Umfange des luxemburgischen Abkom¬
mens nach oem rechten Rheinufer  ansführen.

Gens,  8 . Febr. Die Verhandlungen des obersten
Kriegsrates in Versailles über die Bestimmung?« für die
weitere Verlängerung des Wafs nstillstandes sin) noch nicht
bekannt. Doch ist aus der Pariser Presse zu schließen, daß
neue Forderungen  an Deutschland gestellt werde»
sollen.

Die Ernübrnn « des l nke»i Nkre nuferd.
Berlin,  7 . Febr- Der französische Kommandant von

Aachen hatte beim General Nudant dringend befürwortet,
den Bürgermoistcr von Aachen zu empfangen, der mit ihm
wcg-n der E i n f ü hru n g v o n Leb en s m i t t e l n ans
Holland  nach Aachen verhandeln wollte, da die Lebens-
mittelnot in Aachen sehr groß sei. General Riidttfllveigert?
sich, den Bürgermeister zu empfangen, mit der Begründung,
die Ernährung des linken Rheinufers sei Sa cheder deut¬
schen Regierung,  die ja am 31. Januar erklärt hätte,
die nötigen Anweisungen geben zu wollen. Im übrig-a sei
die Waffenstillstandskommission in Spa hierfür nick-' zu-
,ständig. i

Deutschland.
OBcr  l in,  3 . Febr. Ter durch die A r ü e i t s e i n ste l-

j lung  mid die verminderte Arbeitsleistung der Bergarbeiter
! entstandene Kapitalverlust im oberschlesischen Jndustricrevier
j seit Ausbruch der Revolution wird nach der „Deutschen Allge-
- meinen Zeitting" auf rund 275 Millionen Mark  be¬

ziffert. der Wert der in dieser Zeit weniger geförderten Kohle
aus 130 bis .160 Millionen Mark.

0 Berlin,  7 . Febr. Eine Kreditvorlage in
1 Höhe von 25 Milliarden Mark  ist geplant. Diese
1 gewaltige Summe ist mit der Tatsache begründet worden,

daß die Ausgaben des Reichshaushaltes sich noch um ein
Etliches über den Kriegsstand erhöht hab-n. In dem Kit
dem 9 November avgrlaufenen Vierteljahr belaufen sie sich
auf !2 Milliarden Mark.

D Eisen, 4.  Febr Es wird die Oeffeninchkeit rrfter«
essieren, zu erfahren, daß der Essener Ältester« und Sol-
dotenrat reu Oberlehrer am städtischen Gymnasiam in
Essn-Rüttevscherd Dr. Siemsen, der sich als sozmidemo.
kiaisicherR dnrr betängt, für 14 Tage vom Schuldienst
b.ur aubt hat, um «K lrurvorträge" für die Sozraid.no.
kratie, d. h politische Wahlvorkräge. zu haften. Das hätte
einmal unter dem früheren Regime eine Regierungspaiter
w ichen müssen!

D Sozialistische Eintgungsbestrebungcn.
Ani Veranlassung der neugegründeten Zentralstelle für Ber¬
einigung der Sozialdemokratie mnden am M .twock in Ber¬
lin mehrere Arbeiterversammlunaen statt , in denen Redner
der drei sozialistischen Parteien über die Frage der. Cini-
gnug sprachen. Bernstein und Breitscheid erklär ,en, daß uu-
acachmWr .Handlung der.Führer eine Einigung erforderlich
sei ans der Grundlage des Erfurter Programms . Die S o -
z i a l i s i e r u n g sei mit Vorsicht  v o r z n n e h m e n.
Tie Macht der Arbeiterräte sei auf Wirtschaft.icke Fragen zu
de ick ranken, höchstens ihnen die Möglichkeit einzuräumen,
gegen Beschlüsse der Nationalversaiumlung an das Volk zu
appellieren . In der Debatte platzten die Gemüter auf das
schärfste aufeinander , und die meisten Redner machten der
gegnerischen Seite die schärfsten Borwürm . ohne ein Wort
von der Einigung zu erwähnen . Es griff daher in allen
Versammlungen die lleberzeugung Platz, daß, in dieser Form
Form eine Einigung nicht zu erzielen setz und
man vertagte sich, ohne ein Resultat  zu erzielen.

i■ Das Gesamtergebnis  d -tr sächsischen Wah¬
len  Bei den Wahlen, zur sächsischen Volkskammer wurden
ginäblt . 43 Mehrheitssvzialisten, 15 Unabhängige, 22 Teutsch--
demokraten, 13 Teutschnationale, 3 Deutsche Volkspartei. Tie
Wahlen find bei weit schwächerer Wahlbeteiligung vor sich ge-
guugen als bet den Wahlen zur Nationalversammlung.

Bayern.
> Im LÄndeseisenbahnrat erklärte der Vcrkehrsminister
Fraueudorfer es als ein Verbrechen, wenn man der breiter:
Oesfentlichkeit die Wahrheit über die vor dem Staatsbankerott
stehende Wirtschasts- und Finanzlage vorenthalte.

Neue Kämpfe in Berlin.
Berlin,  8 . Febr Heute mittag 1 Uhr bekamen Regie

rungstruvpen den Be st hl, die Gegend zwischen.dem Alexan¬
derplatz und dem Bahnhof Börse abzuiperren und dort
Hanssuchungen nach Waffen vorzunehmen. Diesen Regie-
rnnastruppen leisteten in der Neuen Schönhauserstraße, Ecke
Weinmeisterstratze und Münzestraße, „ fliegend? Händler"
kräftigen Widerstand . Tie Händler weigerten sich, die Straße
zu säumen , worauf die Regicrungstruppen in den Kamps
eiigri ' sen. Kurz nach I Uhr fielen die ersten Schüsse.
Bald .darauf wälzten sich die ersten Verwundete» im Blute . ,
Bis gegen Abend waren fün f Tote und dreißig Ber-
wundeste  gezählt . Die Gegner der Regierungcftruppen er-
hi '.sten von allen Seiten Zustrom Sie gingrn gegen die
Regiernngstrnppen vor mit dem Rufe ; „N ked e r m i t d e n
Bluthunden Ebert - Scheidema <lü ?" Ge, .eu 5en
späten Abend dehnten sich die Känrpfe aus . Es scheint, daß
bis zum Alexanderplatz der Kampf sich ausdehnt . Die anti-
bolschewistische Korrespondenz will wissen, daß der „Note
Soldatenbund " sich in voller Ausrüstung beendet , um exu
ko m m e n d e n P u r s ch g e g e n d i e R e g i e ru n g dnrch-
zuführen. Man hört ferner, daß Eichhorn  der Führer
dieser neuen Spartakusorganisation ist. Man muß mit
schtveren Ausschreitungen rechnen. Ter Spartak '.stenbnnd
verkündet den Entschluß, den Tod Karl Liebknechts und der
Rosa Luxemburg zu rächen.

Deutsch-Oeftcrreich.
NZB Klagenfurt,  7 . Febr. Tie Volksabstimmung in

Kärnten ist bis heute in 62 Gemeinden des strittigen (stebietes
fast 'beendet. Tie AnWhl der stimmberechtigten Wähler, betrag:
71 447, Mgegeben wurden 61 838 Stimmen , davon für
Deutsch -O e st e r r e ich 61491, für Südslawien ' 360; 48
unbeschriebene Zettel wurden abgegeben.

Aus Provinz und NuchÄurgebieten
:!: Loblenz , 5. Febr. Fünf englische Panzerbootc

kamen gestern nachmittag rheinabwärts hier vorbeigefahren.
An den Tecks befanden sich außer englischen>urch eine Anzahl
französischer Mitrofen.

:!: Wiesbaden , 6. Febr . Wirksame M a ß n a h m e n
gegen den Waldfrevel.  Tie hiesige Polizeidireklion
gibt folgendes bekannt : Der Waldfrevel , welcher mit Recht
in den weitesten Kreisen der Bevölkerung Beunruhigung her-
vvrgerufen hat , ist ebenso ein Zeichen der Zeit wie di.? uui-
sauareichen Einbrnchsdiebstähle und hat vom ersten Tag?
an die größte Aufmerksamkeit der Behörden erfahreir. Nach¬
dem. der Magistrat dem Notstand in der Brenn m ast e r i a -
lienfrage  dadurch entgegengetreten ist, daß j?du :> Ein-
lvohner bis zu einem bestimmten Einkommen eine g - w i sse
Menge Holz unentgeltlich verabfolgt  wurde u.
den unbemittelten Einwohnern auch jetzt noch bei nachge-
chichener Bedürftigkeit weiteres .Heizmaterial zur Berfü-
ss!'.tzg>?gestellt -wird , hat die Polizeidirektion Im Ver stn mit
dem ?Magistrat und '-devOiderkürfterei sämtliche Wald-
zugänge  seit Mitte dieses MostcrHs >p e r r t und
zwar mit oem Erfolg , daß die Holzdiebstähle bis au° ein ge-zzjß
ringes Maß aufgehört haben. Auch oem Handel mit ge
stahlen?m Holz ist durch geeignete Maßnahmen und mit er

kennbarer Wirkung entgeqenaetreten werden. An die K
völkening Wiesbadens ergeht hierdurch das dringende 1
suchen, die Maßnahmen der Behörden nicht dadurch zu dytz
kreuzen, daß das Treiben einzelner gewinnsüchtiger Eleni^
durch Ankauf des gestohlenen Holzes Unterstützt wird. ^
Käufer setzen sich außerdem der Gefahr ernst-r Besiorf^
liegen Hehlerei aus , denn nachdem ein wirklicher Rotstg,
nickt mehr anerkannt werden: kann, darf aus milde fg,
urt . '.ftma seitens der Behörden nicht gerechnet werden. 1

:!: Mayen , 9. Febr. W e rdftna n n s h e i l hatte
Freitag ein hiesiger Jäger . Er brachte in der Weiterer I
ein annähernd Mei Zentner schlveres Wildschwein zur St»

: !: Groß -Gerau , 5. Febr: Tie hiesigen jugendlichen tzD
scken, .Isaak, Wege Und Schabst erbrächen im Dezember v. J
einen französischen Lebensmittelwagcn und stahlen  aus if»
60. Kilo Speck. Sie flüchteten mit der Ware nach Frankfiq
wo sie festgenonrmen, und kürzlich der französischen Behörh
ausx, liefert wurden. Das soanzösische Kriegsgericht verurteil^
jetzt ica J,aak .und Wege Ur je fünf  Jahren Zuchth aus
mw tca LckMdt, der Anstifter war, zu z e h n Ia h r e n Z u chtz
h a u c-. 1 er Vertreter der Ankwgebehörde hatte die höchst»
läöip,: Silase der Zwangsarbeit beantragt , doch erkannte
Cu i,l:t für die Burschen, weil sie geständig waren, nur ^
Zuchthaus.

B »n der Rahe , 6. Febr. Einen geiäinlicheu Fj,'^
zug 'machte ein Fiscker bei Meddersheim an der Rahe >
zog'am Ufer einen Korb heraus, in dem sich zpci sch^
geladene Granaten großen Kalibers befanden. Ein drbh
Raum für eine weitere Granate war leer Diese liegt waj
im Flusse. Man nimmt an, daß der Korb von mr-ückk,
renden Truppen in. die Rahe geworfen wurde, die ihn dg
bei ihrem letzten Hochwasser an Land trieb

:!: Mainz , 5. Febr. Bei dem dauernden Doraiede^
liegen von Handel und Industrie ist die Zadl der B ?j chW
ligungsiosen  foltgcsetzt sehr Protz, Eine sehr begrüße^
werte Einrichtung hat jetzt das A' beitsamt in Verbiadunx
mit den verschiedenen Frauenorganisationen, den freien um
chrisilicheu Gewerkschaften ins Leben gerufen: Für dic br-I
schaftigungslosenjungen Mä d che n würden Unterrich iz
knrse  cingeführt Da die meisten jungen Mädchen, biij
während des Krieges die Schule verlassen haben, sofort ij
den Fabriken Beschäftigung suchten, fehlt ihnen jede Kenntnis
in der Hauswirtschaft Das Veriäuwie nachzuh len, dsitks
sich jetzt Gkleĝdheit. In den Kursen werden die , junge«
Mädchen, je nach Wunsch im Kochen, Nähen, Flickn 1«
der Kinderpflege unterrichtet. Der Gewerbeverein bat »!
Verbindung mit dem Arbeitsamt die weitere Ausbildung
der niä n n l i chen Beschäfligungslosin vorbereitet: ebenst
sind von der Handelskammer und den kaufmännischen 0t°
ganisationen Kurse zur Weitercntwickelungder kaufmännischer
Kenntniffe für Handelsbeflissene, die beschäftigungslos fini>|
eingerichtet worden.

Ans Bad Ems und Umgegend. |
c Polizeistunde . Wir weisen hiermit aus d'? in heniign

Zeitung veröffentlichte Bekanntmachung hin, wonach w?ae»I
Unterlassung des Fahnengrußes durch hiesig? ElnwohnU
die Polizeistunde von heute ab für die Dauer von 8 Tages
wieder aus 8 Uhr abends,  und zwar auch an der
Samstagen  festgesetzt wird . Ferner veröffentlichen wir
die Bekanntmachung vom 2. Januar betreffend Fnhnengrui
und weisen zugleich darauf hin, daß im Interesse der Be¬
völkerung liegt, diese Bestimmungen genau zu beachten.

e Das Frostwetter hielt auch gestern noch an, so vntz
die Lahn sich fast rm ganzen Stadtgebiet mit einer dünnen Eis-s
decke überzog- In der Fröschbach und auf dem Schleusengrabew
wurde lebhaft dem Eissport gehuldigt. Seit gestern abend istl
die Temperatur wieder wilder und steigt tagsüber unter
Einfluß der Sonne noch weiter . Ein Wittemngsumschv
scheint devorzustehen.

e Beiträge zur Bestreitung de: Entschädigungen für ge¬
fallene Pferds und für Rindvieh. Tie Verzeichnisse der in der
hiesigen Stadt vorhandenen Pferde und des Rindviehes sink
neu aufgestellt und liegen rm Ratlmus während der nächstes
14 Tage zur Einsicht offen. Ta zurzeit ein Wechsel in de»
Viehbeständen häufiger eintritt , wird den Biehhaltevn emp-
svlilen, sich von der Richtigkeit der Angabe» in den Berzeig
nissen durch Einsichtnahme M überzeugen.

e Silberne Hochzeit feiern heute Kommerzienrat Her
manu  Schröder und Gemahlin, Niebernerhütte.

Aus Dtez und LLMgegend.
J Freiwillige Feuerwehr . Auf Veranlasiung des Orw-'

kommandanten der hiesigen französischen Besatzung.fand o®
Samstag mittag nach vorherigem stillen Alarm eine iniwt*
mutete Uebung der freiwilligen Feuerivehr statt. Ms Brand-
objckl war das Gasthaus Tiehl am Markt aüsersehen. Zu«
ersten Male seit Kriegsende sah man die Wehr wieder in voller
Stärke ausrücken.̂ Taß sie ihre Schlagfertigkeit nicht verlorenj
hat, bewies der lSchneid, mit dem die Wehr unter dem Kom-
maudo des Brandmeisters Jung ans Werk ging. Sie füh
die Maßnahmen in erakter Weise ans . Ter Orilskommandanl
spmch dem Brandmeister seine vollste Zunftedenheit aus.

Aus Nassau und Amgegend.
„ Todesfall . Rach längerem, mit großer GeduW

getragenem Leiden verstarb hier in ihrer Vaterstadt dtz
Lehrerin Frl . Minna Vohl  im 60. Lebenjahre. Dtz
Verstorbene wirkte 30 Jahre in großen! Segen in Bielefeld
ii. Rh , wo sie nach ihrer Pensionierung jedes Jahr einigl
Wochen zubrachte. Unvergeßlich wird sie allen Nassauel«
sein durch ihr von großer Vatcrlandslie e zeugendes SlüM
.Germania, dich grüßen die Gebirge", daS vor überfül^
Hause zu einem Wohltätigkeitszweck vor einigen Jahren hiet
aufgeführt wurde Pfarrer Moser gab in feind!
Grabrede, aufgrund des Textes: . Meine Seele ist still O?
Gott, der mir hilft", ein packendes Lebensbild der Verstoß
denen. Zahlreiche Kränze und ein großes TrauergefolW
leg'en Zeugnis ab von ihrer Beliebtheit. Möge sie sanft
ruhenI
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-ladt « rort . n -' ir » Sibnny
» - «uersrag de» >3. Februar 1919 , nachm . 3 Nhr

Vorlagen des Magistrats:
. « -rracktimg »er Besitzung Schweizerhaus für 1919.
a der Besitzung am Konkordiaturm,
a S des Häutelagerraumes im Schlachthof.
7 «nimalige Kriegsteuerungszulage
t  IttIpreiserhöhung der Malbergbahn-Akt.-Ges-
r Reüiimnungen '-ur Gewährung von Darlehen.
? Einführung der EnverbSlofen -Fürforge.
' • « ör chußMhlungen auf Einquartierungslasten.
q Instandsetzung der Aaldwege.

lg Abänderung der -Satzung der Tarlchnsstiftung.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe-

^ ' "sad Smö , den 1. Februar 19,9.
Der Stadtver ordnetenvorftrher.

&rnm Ucrmnrh.

Ter

Franz Ermlfch.
Gesehen und genehmigt:

Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelses.
A. Graignic,  Rittmeister.

Bekanntmachung.
Während Ihres Aufenthaltes in Bad Ems werden durch die

Befotzung-truppen wie bisher Konzerte veranstaltet , sotoie

- diese Förmlichkeiten oder Festlichkeiten grundsätz»
Nch den Besatzungtruppen Vorbehalten find, wird die ört¬
liche Militärbehörde gern die Bewohner daran teilnehmen
lassen; eine bestimmte Anzahl Plätze sollen ihnen im Kon-
zertMl zur Verfügung gestellt werden . Die eventl . erschei¬
nenden Personen werden darauf aufmerksam gemacht, daß
s,e sich den französischen Gebräuchen aupassen müssen, näm¬
liche aß sie beim Erklingen der Mtivnallieder der Verbands¬
mächte anfzustehen und die Kopfbedeckung abzunehmen haben.

Desgleichen üm'ifsen die Personen , die einer Parade,
-cm Fahnengruß, welcher jeden Tag beim Ablösen der Wache
stattftndet, beiwohnen oder sich, wenn auch zufällig , auf der
Straße oder am Fenster beim Borbeiziehen der französischen
Fahne befinden, die Kopfbedeckung abnehmen . Andernfalls
würden sich die Betreffenden einer rücksichtslosen Mahnung
anssetzen und sich sogar eine strenge Strafe zuziehen.

Diejenigen, welche sich nicht hierin fügen möchten, wer¬
den gebeten, bei solchen Gelegenheiten nicht zu erscheinen.

B adEms,  den 2- Januar '1919.
5er Bürgermeister.

De. Schude' t.

Brennholz -Abgabe.
Bedürst'g n Personen aus der Graben st raste und

dem P ' ahlgraben , die be, der früh  r <m A,g b : kein
Ho'z eihol'en baKn, wollen sich am

Mittwoch , de« 12 . Februar 19,9,
- vormittags li.9 Uhr (■« ( Zeit)

mit kleinen Säg n und Ä>x>n bei der Bair ' fchen Gärtnerei
pünktlich einst den.
Eine »ochmattge Abgabe findet nicht mehr statt.

Bad Ems » den l . F vruar l9 >9
Der Magistrat.

Tr . Schubert.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkrriseS.
A. Graignic,  Rittmeister.

HolzvcrsteigtNlll,.
Eamtzia», de« 13 . l . Mts , vormittags Vs 10 Uhr
anstrngend, kommen im Stadtwalde von Bad Em" d e nach»
beschneien Holzmassen gegen Zahlungsausstand zur Ver¬
steigerung:

1. DistriktKohlschied  45.
etwa 8 Rm. Derbbrenuholz und 40 Rnr Nelser-

- ' knüppel.
2. Distrikt Hunert  54.

2 Eichen-Stämme 2. Klasse mit 2.00 Festmeter(Nr.
1 und 115).

17 Eichen-Stämme 3 Klasse mit 14 Festm tec <Nx.
2, 5, 7, 19, 46, 109. 112. 113 1!-I, Ü6, 131,
139, 142, 151, 156, 167 und 185).

1 Buchen-Stamm 3. Klasse mit 1,04 Festmeter.
175 Rm. Eichen-Schelt und Knüppel.
111 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel..
102 Rm. Reiserknüppel.

5 Distrikt Hnner ' t 53a.
4 Eichen-Stämme 1,58 Festmetcr
3 „Anderes-Laubholz"-Stämme mit 1,25 Festmeter

(̂Birken).
108 Rm. Eichen-Schett und Knüppel.
72 Rm. Buchen-Schcit und Knüppel
54 Rm. Reiserknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kohlsch'ed bet
»]; , *®4. wird im Distrikt Hunert 54 fortge'etzi und zum

ckluß gegen 12 Uhr bei der Denzerheide Distrikt 53"Sonnen.
^ a d E ms , ven3. Februar 1919.

Der Magistrat.
Dr Schube ,r.

Gesehen und genehmigt:
^ Sn»ef der Militärverwaltung des UnterlahnkieiseS.

- _  A . Graignic,  Rittmeister.

Zahlung der 4. Steuerrate.
Iigfc. Stenekpst chtiqen werdend r mf aufmeiksam gemacht, ;
« Zahl H  brr St nein und Ab.,a>en lür das 4.
, "Ae-j f)t( (Zg u r, Fed uar, März 1919) m dcr Ze i vom

fc’i! 5 F bruar zu eifolg'n Hit
«lez . den 1. Fchruar 1919.

» , Eltsehen und genehmigt:
** der Militärverwaltor

Hie Stadtkaste.

MilitärtzriNMhtvM.der UmterlahakoeiseS.
A. Ä r a i gu i c, Rittmeister.

Nachruf.
Am 8. Februar verschied in Koblenz unser ältester Geschäfts¬

führer und Gesellschafter

Herr Adolph Fuchs
im Alter von 64 Jahren . Er war ein Mann von klarem Geist und
großer Arbeitsfreude . In treuer Pflichterfüllung hat er sein ganzes
Leben unserem Unternehmen gewidmet . Wir werden seiner stets in
Dankbarkeit gedenken

Martin Fuchs
G. m. b. H

< , Dieza. L, Koblenz, Oberlahnstein.

Freiwillige
Versteigerung.

Am Dien -tag de« II . Fe¬
bruar >819 , ns « » ittogs S
Uhr verkaufe ich in memer Be¬
sitzung, Lahugr . 44 , verschie-
&' » « Mövel , wie Bette,!, Loche,
Stühle . KleiderscĥL. ke, Klaviere
usw. öffentlich gegen Barzohle g.
7übj M . Böhm «, Ems.

Empfehle wich im (788
Aus bessern

vo« Weißgeug «sw.
Stlma Nathan»

Em», Covleuzersir. SS, pari.

Zwei tauueue
Bettstellen

zu verkaufen. (767
RS«-erAraß« S8, EmS

Tüchi» es

Zimmermädchen
in Jahrerstelle gesucht. (6 8
Holet zum Löwe«, Bad Ernst

Ordeutl . Mädchen
oder Frau für morgens oder
nachmutag» für Hausarbeit ge¬
jucht. (714
F»a« Aofef Lturm , Emk,

Siiberaustratze 10. ''

^ «II einsretroffen!
Lederschuh werk.

in guter und bester Qualität
Darunter Rindleder - Knaben - u . Mann-
1asc lien ^cti uUe (Berufsschuh werk ) zu
billigen festgesetzten und gestempelten

Richtpreisen.
Leder- u. Schuhwarenhaus

Adolf Meyer,
Kiez « . Xi. Marktplatz 8.

Tüchtiges, dieve« Büffet-
kräulei « per lofart ge,acht?
Zeugnis und G-haliSanimüchk
find zu -richten umer A. 167 an
die GefchüftSftrlled Bl. -!7l.ö

Witwer, 38 Jahre alt, rv
mittlerer Staatsbeawter, erg.
Haus mit Garten, Städtchen
am Rhein, sucht behufs fpä-
lerer Heirat mit einem ordentl.
Mädchen, nicht unter 28 Jahre ’
am lnbsten vom Lande, wel¬
ches alle Hausarbeit versteht,
in Verbindung zu treten. \

, Offerten mit Bild werden'
unter strengster Berichwiegtü-
heit an die Geschäftsstelle der
Emser Zeitung uni. Nr. 102
erbeten. (6tz»

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Samstag morgen ll ’/a Uhr unsere innigst-
gehebte einzige Tochter , meine liebe herzens¬
gute Schwester , Enkelin, Nichte und Cousine

Lina
nach langem mit großer Geduld getragenem
Leiden im 19. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

. In tiefem Sch merze:
Philipp Krämer u. Frau,
Karl Krämer u. Verwandte.

Bad Ems Karlsruhe und Holz¬
appel , den 10. Febi uar 1919.

Die Beerdigung findet statt Dienstag
mittag 2 ' /» Uhr vom Trauerhause Arenberger-
straße 6. (771

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscbeiden unserer teuren
Entschlafenen und allen, die sie z r letzten
Buhe geleitet haben , für die reichen Kranz¬
spenden und die trostreichen Worte des Herrn
Ptairer Martin am Grabe, sowie den Herrn
.Trägern und dem Herrn Lehrer Dornseiif für
den herrlichen Grabgesang der Schu kinder,
besonders aber den Schwestern und Dienst¬
mädchen des Krankenhauses Diskonissenheim
Ems für die treue Pflege und schwere Auf¬
opferung sagen herzinnigen Dank

di « trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Kreidel , Misseiberg,

Bürgerm . Kreidel , Misseiberg,
„ Christian Kreidel , Freiendiez,
„ Joh . Georg May , Sulzhacĥü7ll9j
„ Bürgerm - .Nee, 'Scheuern,

10 rP
Emil Maurer , Kemmenau,
Philipp . May , Sulzbach.

Misseiberg , den 7. Februar 1919.

All die Möhler brr
Deutsch-drnlskMölkll Partei

in Diez!
Die Leitung der Ortsgruppe Diez beabsichtigt^

die Kandidatenliste für eine spätere Stadtverord¬
netenwahl aufznstellen.

Die Aufstellung soll im Einklang mit den
Parteigrundsätzen erfolgen. Tie Kaudidstru«üffen
de» ,ach von der Wählrrschaft vorgrschlaM werde«.
Ferner müssen alle Stände vertreten sein, um eine
gerechte Wahrung der Berufsinteressen zu gewähr¬
leisten.

Die Deutsch-Demokraten haben nach dem letzten
Wahlergebnis8 Sitze zu erwarten. Diese8 Sitze
sollen unter Arbeiter, Kausleute, Handwerker, freie
Berufe, Lehrerschaft und Beamte verteilt werden.

Wir bitten unsere Mitglieder, sofort unterein¬
ander mit ihren Berussgenossen-Fühlung zu nehmen
und ihre Vorschläge innerhalb5 Tagen unserem
Schriftführer Schräder durch einen Beauftragten
ihres Berufs mitzuteilen. Wir bitten ferner, mög¬
lichst je 3 Kandidaten namhaft zu machen.

Um bei der AAsstrllu,g der Kardidate« Mit¬
wirkenz» kouuen, ist es «olwendig, daß sich uvsere
Wähler vorher in uusrre Mitgliederliste ri»tragrn-
ES versäume daher mmnub das zu r»u, fofern er
nicht bereits Mitglied der Ortsgruppe Diez ist.

I . Jung . R. Schräder. « (77o
Mit Genehmigung der Ortsmilitärbehörvr.

Frciwilligc Bcrstcigcruiig.
Am Mittwoch , den 12. Februar  1919 , nachm.

2Vü  Uhr , werden in oer GastwirtschaftZ. C. Mck in Bad
Ems, Marktstraße, aus dem Nachlasse des Ferdinand
aus Bad Ems nachstehende,in der Gemarkung::Ems-ge° "
legene, 4 Grundstücke öffentlich..«versteigertt-

Kartells,latt 4ö,. P -rz, 4M Zn der Flur, 1,66 Ar,
_SMMblatt ' 53, Parz . 10, Im Hunert. 10,75 Ar,
' Kartenblatt 66, Parz . 65, Im ZimmetStal, 9,00 Ar,

Kartenblatt 72, Parz . 125, Aufm Klopv, 2.33 Ar.
OrdrullichrS , Tüch.ige«

Mädchen DikoßiiiKhkii^ 9 gesucht.
für tagsüber gesucht. 1752 « mtSricht.r Waldschmidt.

chaffenkawp WW., Die» Dtez, Lorenzktraße 6.
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